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Raumliche Auswirkungen
der Ziircher S-Bahn -
eine ex-post Analyse

thema
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Mobiltat-Politik-Raum,
Ziirich,
schenkel@synergo.ch,

www.synergo.ch

Abb.1: Tripod zur
Analyse rdumlicher
Auswirkungen grosser
Verkehrsinfrastrukturen

Die Raumplanung kampft seit ihren Anfdangen
fiir einen haushalterischen Umgang mit dem
knappen Gut «Boden». Vor diesem Hintergrund
hat das Bundesamt fiir Raumentwicklung (ARE),
zusammen mit mehreren dffentlichen Partnern
und Fachbiiros, den analytischen Rahmen
«Raumliche Auswirkungen der Verkehrsinfra-
strukturen — Lernen aus der Vergangenheit»
entwickelt und anhand von vier Fallstudien ge-
testet. Mit der Fallstudie Ziircher S-Bahn konn-
ten alle drei Beobachtungsebenen, die Netz-
und die Korridorwirkung sowie die lokale Wir-
kung, untersucht werden.

Im Zentrum der Studie steht die Anwendung des
so genannten Tripod (siehe Abb. 1), d.h. die Raum-
wirkungen werden im Zusammenspiel dreier Fak-
toren untersucht: (i) direkte Verkehrswirkungen,
inshesondere die Erschliessungsqualitat, (i) das
gebietsweise Entwicklungspotenzial und allge-
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meine Rahmenbedingungen sowie (iii) das Han-
deln der Behdrden und privater Akteure.

Im Fall der Ziircher S-Bahn interessiert insheson-
dere, ob das zum Teil stark verbesserte Bahnan-
gebotim Wirtschaftsraum Ziirich eine Trendwen-
de zu einer Siedelungsentwicklung nach Innen
eingelautet hat, oder ob die S-Bahn mitihren ef-
fizienten Verbindungen gar einer noch periphe-
reren Wohnsitznahme Vorschub leistet. Dazu
wurden erstens 14 Untersuchungsgebiete aus-
gewdhlt (von Brugg und Lenzburg tiber das Lim-
mattal, Stadte Ziirich und Winterthur, Glattal,
Furttal, linkes und rechtes Ziirichseeufer, Kno-
naueramt bis zu Ausserschwyz und Einsiedeln).
Zweitens bestehen die meisten Untersuchungs-
gebiete aus einem Bahnkorridor (mit «Korridor-
gemeinden») und dem Hinterland (mit «<Randge-
meinden»). Damit waren Vergleiche zwischen
Gemeindetypen maglich. Drittens wurden bei den
Korridorgemeinden die baulichen Entwicklungen
im nahen und weiteren Bahnhofsumfeld unter-
sucht.

Angebots- und nachfrageseitige
Erfolgsgeschichte

Die Wirkungsanalyse der 1990 in Betrieb genom-
menen Ziircher S-Bahn bestétigte, dass diese in
verkehrlicher Hinsicht eine Erfolgsgeschichte ist:
Verbesserung der Grundversorgung mit Taktfahr-
plan, Durchmesserlinien des Regionalverkehrs,
eine durchgehende Abstimmung von Bahn- und
Zubringerdiensten, die Schaffung des Tarifver-
bundes, Frequenzsteigerungen und Fahrzeitein-
sparungen. Am stérksten hat das Glattal und das
westliche Ziircher Oberland (mit Uster) sowie die
Region Winterthur profitiert. Aber auch am rech-
ten Seeufer, beim Flughafen und im Furttal hat die
Erschliessungsqualitat stark zugenommen. Et-

Résume

Effets territoriaux du RER de
Zurich — une analyse ex post

Face au fait que I'aménagement du territoire devrait mettre en évidence
des stratégies pour une utilisation mesurée du bien si rare qu’est le sol,
I'Office fédéral du développement territorial (ARE) a développé, en col-
laboration avec plusieurs partenaires publics et bureaux spécialisés, le
cadre analytique «Effets territoriaux des infrastructures de transport —
Tirer les lecons du passé pour planifier le futur» et |'a testé au moyen de
quatre études de cas. Celle sur le RER (S-Bahn) de Zurich, mis en servi-
ce en 1990, est I'une d'entre elles. Elle a été réalisée avec la méthode du
«tripode»: (i) les effets directs du systéme de transport, en particulier la
qualité de la desserte, (ii) les potentiels des régions concernées et les
conditions générales ainsi que (iii) I'action des autorités et des acteurs
privés ont une influence sur les effets territoriaux. Du point de vue des
transports, I'étude a confirmé le succés que |'on connait partout: amé-
lioration de la desserte de base (lignes diamétrales, liaisons rapides,
coordination entre train, bus et trams) et de la répartition modale, réduc-
tion de la durée des trajets et création d’un réseau tarifaire. Du point de
vue territorial, le RER de Zurich a en partie assumé une fonction correc-
trice. En effet, au cours des décennies précédant sa mise en service, la
forte croissance démographique, la motorisation et la construction d"auto-
routes ont premiérement conduit & une décentralisation territoriale et a
un morcellement du territoire considérables. Deuxiemement, durant les
années 90, son potentiel d'efficacité sur le développement territorial est
resté limité en raison de la conjoncture économique générale. Troisieme-
ment, les acteurs concernés n‘ont réagi qu'avec retard a la qualité éle-
vée de cette desserte. L'application de la méthode du tripode permettrait
également d'obtenir une optimisation ex ante lors de la planification d'im-
portantes infrastructures de transport, par exemple gréce a I'encoura-
gement délibéré d’'un aménagement du territoire anticipatif.

was weniger profitierten das Limmattal, das lin-
ke Seeufer und das Knonaueramt.

Auf den Radialverbindungen der Agglomeration
hatdie S-Bahnin den ersten 10 Jahren ihres Wir-

Abb. 2:

Nicht iiberall wie hier
am Bahnhof Ziirich-
Stadelhofen wird die
Erschliessungqualitat
der Ziircher S-Bahn
derart gut genutzt.
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Abb. 3:

Optimierung
rgumlicher Wirkungen
durch antizipierendes
Akteurverhalten.
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kens ihren Anteil am Modalsplit des Pendlerver-
kehrs um rund ein Drittel erhdht. Und die Kosten-
unterdeckung, die in den ersten Jahren des Ziir-
cher Verkehrsverbunds (ZVV) deutlich zugenom-
men hatte, ist seit 1996/97 stark riickldufig. Diese
positive «Verkehrswirksamkeit» ist Zeichen da-
fiir, dass die S-Bahn und ihre Buszubringer Zug-
pferde einer nachhaltigen Entwicklung im Gross-
raum Ziirich geworden sind. Die eher restriktive
Strassenverkehrspolitik der Stadt Ziirich unter-
stiitzte sie dabei.

Verzigerte raumliche Entwicklungsimpulse

Bei diesen zwar unterschiedlichen, aber doch
grossen Angebotsverbesserungen wiirde man
entsprechende rdumliche Entwicklungsimpulse
erwarten. Dem war aber nicht liberall so: zum ei-
nen weil in den Jahrzehnten vor der Inbetrieb-
nahme der S-Bahn die starke Bevélkerungsent-
wicklung und Motorisierung sowie der Auto-
bahnbauim Kanton Ziirich zu einer starken raum-
lichen Dezentralisierung und Zersiedlung gefiihrt
haben (z. B. Pféffikon-Freienbach). Zum anderen
waren die 90er Jahre durch eine rezessive Wirt-
schaftsentwicklung geprégt, welche die Entfal-
tung rdumlicher Entwicklungspotenziale hemm-
te. Auch wenn die S-Bahn und das ihr zugeord-
nete Zubringersystem im peripher besiedelten
Raum primér die Ziige einer «nachfolgenden Ver-
sorgungsleistung mit Korrekturfaktor» trégt, hat
sie doch die Siedlungsentwicklung nach Innen
schrittweise unterstiitzt. In ihren Wirkungszeit-
raum fallen zahlreiche Umwandlungen bahnhofs-
naher Industriebrachen. Derartige Verdichtun-
gen wurden u.a. mit der Erschliessungsqualitét
durch die S-Bahn begriindet (z. B. Ziirich-West,
Ziirich-Nord, Baden, Winterthur).

Investoren und kommunale Behdrden haben sich
gemeinsam an dieser Reurbanisierung beteiligt.
Allerdings zeigt das Beispiel mancher Gemein-
de, dass in den Startjahren der S-Bahn einfach
keine Nutzung der neuen Erreichbarkeiten durch
substanzielle bauliche Entwicklungen drin lag.
Weitere Schwachstellen lagen bei den Akteuren
selber: So verpassten es gewisse Gemeinden,

ihre Orts- und Regionalplanungen parallel oder
gar vorausschauend auf das raumliche Entwick-
lungspotenzial der S-Bahn anzupassen. Die S-
Bahn wurde nicht als ein Instrument der Raum-
entwicklung, sondern allein als Dienstleistung im
Bereich des Verkehrs gesehen. Es wurde weiter-
hin am «Mythos Gemeindeautonomie» festgehal-
ten statt die regionale Zusammenarbeit auf den
Wirkungsperimeter der S-Bahn anzupassen.

Verbesserungspotenziale sind erkannt

Riickblickend muss fairerweise gesagt wer-
den, dass die urspriinglichen Ziele der Ziircher
S-Bahn rein verkehrlicher Natur waren (bessere
Erreichbarkeit, Effizienz- und Kapazitatssteige-
rungen, Anderung des Modalsplits, etc.). Erst mit
der Agglomerationspolitik und der Nachhaltig-
keitsdebatte auf Bundes-, Kantons- und Gemein-
deebene kamen raumordnungspolitische Ziele
dazu. Was die Tangentialverbindungen betrifft,
die fiir den 6ffentlichen Verkehr bisher nur durch
die Durchmesserlinien bedienbar waren, ver-
spricht die neue Glattalbahn erhebliche Verbes-
serungen. Sie ist gleichzeitig Beispiel einer wir-
kungsvollen Zusammenarbeit zwischen Behdor-
den, Bahnbetrieb und privaten Investoren. Im
Weiteren sollen mit dem Ziircher Durchgangs-
bahnhof die Engpdsse zwischen Regional- und
IC-Bahnverkehr behoben werden.

Die Untersuchung der Ziircher S-Bahn zeigte,
dass mit dem analytischen Rahmen des Tripod
mit den Pfeilern Verkehrswirkungen, Potenziale
und Akteure auch ex-ante Optimierungen bei der
Planung grosser Verkehrsinfrastrukturen er-
reicht werden kdnnten, so beispielsweise durch
die Forderung des antizipierenden Akteurverhal-
tens. Das Tripod verkdrpert in seiner Anlage die
Leitvorstellung fiir ein prospektiv orientiertes,
koordiniertes und effizientes Handeln und gibt mit
seinem umfangreichen Indikatorenset Auskunft
dariiber, welche Datenquellen, Erhebungs-
schwierigkeiten und Probleme der interkantona-
len Vergleichbarkeit beim Aufbau eines kohéaren-
ten Monitoring- und Controllingsystems zu be-
riicksichtigen sind. |

Quelle: Giiller Giiller 2003



	Räumliche Auswirkungen der Zürcher S-Bahn : eine ex-post Analyse

